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Bibliothek mit Scharnierfunktion

Das Hettlage-Gebäude blickt auf eine rund hundert-
jährige Geschichte zurück, in denen es mehrere 
Bau- und Erweiterungsphasen gab. Ursprünglich be-
herbergte es Siegens erstes Parkhaus - damals noch 
mit Paternoster-Aufzug. Hier sollen zukünftig Studie-
rende ebenso wie Bürgerinnen und Bürger einen Platz 
zum Lesen, Lernen und Arbeiten finden – in der neuen 
Uni-Bibliothek im Stadtzentrum.

Bereits 2018 initiierte die Universität Siegen das Pro-
jekt rund um das frühere Bekleidungshaus Hettlage 
zwischen Friedrichstraße und Siegbergstraße. Zu-
nächst wurden regionale Architekturbüros mit Mach-
barkeitsstudien beauftragt, um einerseits die Eignung 
des Gebäudes als Bibliothek festzustellen und ande-
rerseits den recht großen Topografiesprung von der 
Friedrichstraße in die Oberstadt zu bewerkstelligen.

„Durch seine Lage und die Tatsache, dass es den Hö-
henunterschied bereits überwindet, ist das Hettlage-

Gebäude perfekt dazu geeignet, als eine Art Scharnier 
zwischen dem Teilcampus Nord und dem Campus 
Unteres Schloss zu fungieren“, berichtet Christian 
Vitt, stellvertretender Bau-Dezernent der Universität 
Siegen. „Ein wichtiger strategischer Baustein für Stadt 
und Uni, um den künftigen Hauptcampus Innenstadt, 
der sich von den Flanken des Siegbergs über seine 
Kuppe zieht, fußläufig und möglichst barrierefrei er-
reichbar zu machen.“ 

Die bisherigen Wege – Kölner Straße und Aufgang Ju-
liusstraße – sind für in ihrer Mobilität eingeschränkte 
Personen durchaus ein Hindernis. Die neue Bibliothek 
trägt dazu bei, die beiden Areale zu verbinden – ganz 
im Sinne des Projekts „Siegen. Wissen verbindet“. 
Aber auch, um Universität und Stadtgesellschaft 
noch besser zu verbinden.

Das ehemalige Geschäftshaus Hettlage soll zukünftig die Teilbibliothek der Fakultäten I und II in der 
Siegener Innenstadt beheimaten und eine wichtige Scharnierfunktion zwischen Unter- und Oberstadt er-
füllen. Hierzu startete nun der Architektur-Wettbewerb zur Umsetzung des Raumprogramms.

Lesen Sie weiter auf Seite 3
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Liebe Leserinnen und Leser,

die geplanten Campus-Standorte in der Siegener In-
nenstadt werden neue, barrierearme Verbindungen 
schaffen. 

Eine solche Verbindung wird das Gebäude des ehe-
maligen Warenhauses Hettlage sein, das als Biblio-
thek dienen soll. Es wird künftig den Campus Nord im 
Bereich der Friedrichstraße über Treppen und einen 
öffentlichen Aufzug mit der Oberstadt verbinden. Hier-
zu startete kürzlich der Architekturwettbewerb.

Außerdem möchten wir Ihnen einen Ausblick geben, 
wie sich mit dem Innenstadt-Campus Freiraum für 
Bürgerinnen und Bürger entwickeln kann, der Be-
gegnungen und Austausch zwischen Universität und 
Stadtgesellschaft ermöglicht.

Viel Spaß beim Lesen wünscht

Ulf Richter
Kanzler der Universität Siegen

Editorial.
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Fortsetzung von Seite 1

Pilotprojekt des Landes im Options-
modell

Die Argumente überzeugten auch schnell das Minis-
terium für Kultur und Wissenschaft, so dass es 2019 
grünes Licht für den Kauf und den Umbau als Pilotpro-
jekt des Landes im Optionsmodell gab. 2021 erwarb 
die Universität das Gebäude. Aktuell läuft ein Archi-
tektur-Realisierungswettbewerb, dem die Erstellung 
eines Raumprogrammes durch das Baudezernat und 
die Universitätsbibliothek der Universität vorausge-
gangen ist. Ziel war es hierbei, ein Konzept zu entwi-
ckeln, das sowohl nützlich in Hinsicht auf die Bedarfe 
als auch zukunftsfähig in Bezug auf sich wandelnde 
Anforderungen einer modernen Bibliothek  ist. 

Innovatives Raumkonzept für die künf-
tige Bibliothek

Ein wesentlicher Punkt ist, möglichst platzsparend 
zu arbeiten, denn die Gegebenheiten sind architekto-
nisch begrenzt und das Gebäude soll zum integralen 
Bestandteil der Innenstadt werden. „Die zukünftige 
Bibliothek soll Teil der Stadt sein, sich in die Struk-
tur einfügen und auch der Stadtgesellschaft zur Nut-
zung offenstehen. Es ist ein Gebäude an einem ganz 
zentralen Punkt Siegens, das ist uns deshalb ganz 
besonders wichtig“, so Uni-Kanzler Ulf Richter. 

Vorgesehen ist eine Gesamtnutzungsfläche von 
4.100 qm. Der Bedarf der Bibliothek soll beispiels-
weise durch die Kompaktaufstellung von Medien in 
Magazinen erreicht werden. So wird der Platzbedarf 
für Regalflure minimiert, was wiederum mehr Raum 
für Arbeits- und Leseplätze schafft. 

Wie soll die neue Uni-Bibliothek in der Stadtmitte 
Siegens aussehen? Derzeit sind 15 Architekturbüros 
dazu eingeladen, ihren Entwurf bis Anfang Juni des 
Jahres abzugeben. Beworben haben sich insgesamt 

119, darunter die renommiertesten Architekturbüros 
in Deutschland. Die Preisgerichtssitzung wird am 
10. August im Hörsaalzentrum am Campus Unteres 
Schloss, also in unmittelbarer Nähe des Hettlage-
Gebäudes, stattfinden. Die Wettbewerbsgewinner 
sollen anschließend den Auftrag für die Planung er-
halten. Für die spätere Umsetzung, deren Start An-
fang 2026 angepeilt ist, wird es einen Generalunter-
nehmer geben.  

Klimaneutralität hat höchste Priorität 
bei Bau und Betrieb

Neben den nutzungsspezifischen Anforderungen hat 
die Universität auch klare Leitplanken hinsichtlich des 
Klimaschutzes gesetzt. Bereits im Vorfeld wurden 
Fachplaner zum Thema Nachhaltigkeit eingebunden, 
die ein Energiekonzept entwickelten. Dieses ist Teil 
des Wettbewerbs, um sicherzustellen, dass die Ziel-
richtung die richtige ist und den Anforderungen der 
klimaneutralen Landesverwaltung entsprochen wird. 

Bestandteile des Energiekonzepts ist geplante Ein-
satz erneuerbarer Energien, zum Beispiel Photovol-
taik, beim Betrieb des Gebäudes. Aber auch soge-
nannte graue Energie, die bereits im Bauwerk steckt, 
soll weiterhin genutzt werden, indem möglichst gro-
ße Teile der Bausubstanz sollen erhalten bleiben. 
Unter grauer Energie versteht man die Energie, die 
zur Gewinnung von Materialien, zur Herstellung, Ver-
arbeitung und dem Einbau von Bauteilen etc. bei der 
Errichtung eines Gebäudes aufgebracht wurde. Dar-
über hinaus ist es Wunsch der Universität  dort, wo 
es möglich ist, klimafreundliche Baustoffe aus nach-
wachsenden Rohstoffen zu verwenden. 

Nach dem Wettbewerb und der Planungsphase soll 
es möglichst schnell in die Umsetzung gehen. Der 
Nutzungsbeginn des neuen Bibliotheksgebäudes ist 
für Ende des Jahres 2028 angedacht.  
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Der Campus als öffentlicher 
(Frei-)Raum
In den zukünftigen Campus-Bereichen in der Sie-
gener Innenstadt sollen öffentlich zugängliche Erd-
geschosszonen entstehen. Architekt, Stadtplaner 
und Stadtforscher Prof. Dr. Thorsten Erl, der an der 
Universität Siegen lehrt und forscht, ist sich sicher, 
dass dies der richtige Weg ist, um Begegnung und 
Austausch zwischen Universität und Stadtgesell-
schaft zu ermöglichen. 

„Veränderungen bringen immer auch Veränderungs-
schmerzen mit sich“, da ist sich Prof. Dr. Thorsten 
Erl sicher. Ebenso sicher ist sich der Stadtforscher 
jedoch, dass dies schon bei den ersten Universitä-
ten, die sich ab dem 13. Jahrhundert in vielen euro-
päischen Städten entwickelt haben, so war. Mit dem 
städtebaulichen Projekt „Siegen. Wissen verbindet“ 
will die Universität Siegen in den nächsten Jahren 
weitere Schritte in die Innenstadt machen und damit 
auch auf die Stadtgesellschaft zugehen. 

„Begegnungen an der Schnittstelle 
zum öffentlichen Raum“

Prof. Erl sieht die Entwicklung positiv. „Schon die in 
der jüngeren Vergangenheit umgesetzten städte-
baulichen Projekte, beispielsweise ‚Siegen zu neu-
en Ufern‘ oder der Campus Unteres Schloss, haben 
gezeigt, dass in Siegen der Wille vorhanden ist, die 
Stadt zu transformieren und zu qualifizieren“, so der 
Stadtforscher. „Dass eine Stadt hergeht und die In-
nenstadt entwickelt, um sozusagen Universitäts(bau)
geschichte im positiven Sinne nachzuholen, finde ich 
sehr faszinierend.“ Dabei erinnert ihn die Nutzung des 
Obergeschosses eines Kaufhauses in Siegen als Hör-
saalzentrum gar an die Universitätsstadt Bologna. 
Dort öffneten sich Universitätsgebäude mittels Läden 
und Arkaden zum Stadtraum, was beispielhaft die be-
sondere Symbiose zwischen Hochschule und Stadt 
symbolisiert.

Orte, an denen eine solche Symbiose besonders 
sichtbar werden könnte, sind die geplanten öffentlich 
zugänglichen und nutzbaren Erdgeschosse der künf-
tigen Campus-Standorte in der Siegener Innenstadt. 
„Hier können Veranstaltungs-, Konferenz-, oder Work-
shopräume entstehen, die auch von Dritten genutzt 
werden können, wissenschaftliche Sammlungen und 
Ausstellungen, aber auch Bibliotheken und Cafeterias 
schaffen Begegnungen an der Schnittstelle zum öf-

fentlichen Raum“, so Erl. „Auf Plätzen und in Vorberei-
chen kehrt Leben ein. Darüber hinaus erweitern diese 
hybrid genutzten Räume das Angebot kultureller und 
wissenschaftlicher Veranstaltungsorte der Stadt. Die 
architektonische Transparenz der Erdgeschosszonen 
zum öffentlichen Raum trägt maßgeblich zur Sicht-
barkeit des Forschungs- und Lehrbetriebs bei.“

Der öffentliche Raum, in dem sich Stadtgesellschaft 
und Wissenschaftscommunity zufällig begegnen, 
werde zu einem wichtigen Ort gesellschaftlicher Aus-
handlung und fördere gleichzeitig Interaktionen und 
Innovationen. „Wenn Sie immer nur in der ersten Klas-
se im ICE fahren, verstehen Sie nicht, wie die Gesell-
schaft funktioniert.“ Daher müsse die Wissenschaft 
– hart gesprochen – raus aus dem Elfenbeinturm. 

Und als Innovatorin müsse es der bauliche Anspruch 
der Universität sein, nicht nur Best Practice zu liefern, 
sondern Next Practice – also Gebäude zu schaffen, 
die für Sichtbarkeit in der Stadt sorgen und inhaltlich 
wie praktisch ihren Zweck auch in Jahrzehnten nach-
haltig erfüllen. Dabei solle nicht der Aufbau und die 
ästhetische Inszenierung von Grenzen zwischen Wis-
senschaft und Stadt, sondern deren Perforation oder 
vollständige Auflösung das Ziel räumlicher Weiterent-
wicklung sein.
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Verkehrskonzept veröffentlicht

Rund 14.300 Menschen werden mit dem Umzug der 
Fakultäten I und II regelmäßig in die Siegener Innen-
stadt kommen, um zu studieren, zu lehren und zu 
arbeiten. Dies bringt neue Herausforderungen für 
die Abwicklung der Verkehrs mit sich. Hierzu haben 
Aachener Verkehrsplaner Dr. Michael Baier und Kol-
leg*innen ein Verkehrskonzept ausgearbeitet, das 
veranschaulicht, wie „Siegen. Wissen verbindet“ zum 
wichtigen Impulsgeber für die Verkehrswende wer-
den kann und soll.  

„Das vorgeschlagene Verkehrskonzept setzt konse-
quent auf die Förderung des Umweltverbunds“, heißt 
es in dem Dokument. Um die neuen Standorte zu er-
reichen, sollen Studierende, Mitarbeiter*innen und 
Lehrende die sogenannte „letzte Meile“ im Umwelt-
verbund, also zu Fuß, mit dem Rad oder mit dem 
Bus, zurücklegen. „Neben der dezentralen Lösung für 
das Pkw-Parken außerhalb der Campus-Bereiche am 
Rand der Innenstadt gehört hierzu auch die Schaf-
fung von ausreichenden und attraktiven Fahrradabs-
tellanlagen auf dem Innenstadt-Campus.“

Zusätzlich zu den Parkhäusern sollen für Mit-
arbeiter*innen der Universität im Campus-Bereich 
Tiefgaragen geschaffen werden. Insgesamt 230 
Stellflächen sind hier vorgesehen, wovon 80 den An-
wohner*innen zur Verfügung stehen sollen. Der Teil-

campus Nord soll autofrei werden. Daher ist geplant, 
die Friedrichstraße mit dem Campusbereich  zu 
durchtrennen, so dass es hier keinen motorisierten 
Durchgangsverkehr mehr geben wird. 
Auch hinsichtlich des Busverkehrs wird sich einiges 
ändern, wenn Studierende statt auf den Haardter 
Berg in die Innenstadt kommen. Die bestehende UX-
Linie etwa müssten auch die dezentral gelegenen 
Parkhäuser anfahren. 

Als zentrale Verkehrsachse für den südlichen Cam-
pus-Bereich wird der Häutebachweg dienen, der den 
Status einer Fahrradstraße erhalten soll. Das heißt 
nicht, dass motorisierte Fahrzeuge hier keine Durch-
fahrserlaubnis haben, sondern dass der Fahrradver-
kehr Vorrang hat. 

Insgesamt soll die Siegener Innenstadt attraktiver 
für den Radverkehr werden. Zu den Maßnahmen, die 
dies begünstigen, zählen auch ein sogenanntes „Mo-
bility Hub“ - eine Fahrradgarage, die zusätzlich ein 
Informationsbüro, Lademöglichkeiten für E-Bikes, 
Sanitäranlagen, Umkleiden und Schließfächer beher-
bergen soll.  

Das gesamte Verkehrskonzept finden Sie zum  
Download unter www.siegen-wissen-verbindet.de.

Das Projekt „Siegen. Wissen verbindet“ soll zum wichtigen Impulsgeber für die Verkehrswende werden. 
Hierzu haben der Aachener Verkehrsplaner Dr. Michael Baier und Kolleg*innen ein Verkehrskonzept vor-
gelegt.

https://siegen-wissen-verbindet.de/fileadmin/user_upload/VK-InnenstadtCampus-UniversitaetSiegen_2022-11-30red.pdf
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Nachgefragt
Was denken eigentlich die Siegenerinnen und Siegener selbst über „Siegen. Wissen verbindet“?  
Wir sprechen regelmäßig mit Menschen, die in Siegen wohnen, arbeiten oder einen engen Bezug zur Stadt 
haben.  Dieses Mal mit Mitgliedern des Siegener Stadtrates.

„Vom Projekt „Siegen. Wissen verbindet“ erhoffe 
ich mir insgesamt eine Belebung der Innenstadt, 
zumal es ja nicht nur darum geht, dass die Studie-
renden sich in der Stadt zum Studium aufhalten, 
sondern ich gehe davon aus, dass viele auch ihren 
Wohnort nach Siegen verlegen werden. Dadurch 
wird das Flair einer Universitätsstadt einziehen 
und konkret erlebbar.
 
Es wird neue, interessante Wegeverbindungen 
geben und ich gehe davon aus, dass der Großteil 
der innerstädtischen Mobilität zukünftig zu Fuß 
oder mit dem (Elektro-)Fahrrad erledigt werden 
wird. Zudem gibt es in der Innenstadt viele grüne 
Plätze, an denen man entspannt verweilen kann.“

Detlef Rujanski 
SPD

Fraktionsvorsitzender

„Von ‚Siegen. Wissen verbindet‘ erhoffe ich mir 
eine dauerhafte Veränderung der Mobilität im 
Zentrum unserer Stadt. In der Innenstadt muss 
Wohnen und Arbeiten ohne Auto möglich werden. 

Die neuen Uni-Standorte können städtebaulich 
positive Impulse setzen. Dafür ist es wichtig, 
dass mit den Bürgerinnen und Bürgern gespro-
chen wird, damit die Uni auf allen Ebenen in die 
Stadt integriert wird und somit ein Miteinander 
zwischen neuen und alten Bewohnern der Stadt 
ermöglicht wird. 

Mit einem Umzug der Uni in die Stadt wird es 
außerdem mehr gastronomische Angebote so-
wie Ausgehmöglichkeiten geben. Darauf freue ich 
mich!“

Samuel Wittenburg
Volt

Fraktionsvorsitzender

„Welche Potenziale in der Zusammenarbeit von 
Universität und Stadt stecken, zeigte sich schon 
beim Einzug der wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät in das Untere Schloss und der Eröffnung 
von Mensa und neuem Hörsaalzentrum. Mit dem 
Projekt „Siegen. Wissen verbindet“ wird diese 
positive Entwicklung weiter fortgesetzt. Wo jetzt 
noch zum Teil Leerstände herrschen, werden mit 
dem Umzug weiterer Fakultäten in die Innenstadt 
in den nächsten Jahren Räume entstehen, die 
allen Siegener Bürgerinnen und Bürgern zugute 
kommen werden.“ 

Jens Kamieth
CDU

Stv. Bürgermeister der Stadt Siegen

Weitere Statements zu 
Siegen. Wissen verbindet 
finden Sie unter:

www.siegen-wissen-verbindet.de

http://www.siegen-wissen-verbindet.de/das-projekt/stimmen-zum-projekt


7

NEWSLETTER 1/2023

Zahlen, Daten, Fakten 
„Siegen. Wissen verbindet“ ist viel mehr als Baupläne, Spatenstiche und Konzepte. Das Projekt macht  
Siegen zukunftsfähig und das auf nachhaltige Art und Weise. Unsere Zahlen, Daten und Fakten zeigen  
Ihnen wie.

Planmäßig sollen im Jahr 2028 die letzten 
Bauausführungen einschließlich der Neu-
gestaltung des öffentlichen Raums fertig-
gestellt sein.

Die Gebäude am Campus Nord sollen stei-
nerne, homogene Fassaden aus regionalem 
Naturstein bekommen und so einen soliden 
und geerdeten Charakter erhalten.

Möglich wären hier zum Beispiel diverse 
Sandsteinarten, Bergische Grauwacke oder 
Thüringer Travertin.

3
2028

Auf drei miteinander verbundene Teil- 
standorte soll der zukünftige Innenstadt-
Campus aufgeteilt sein.
  
Der bereits bestehende Campus Unteres 
Schloss wird in nördlicher und südlicher 
Richtung erweitert. 


